Helmut Brinker (1939–2012) by Britschgi, Jorrit











Posted at the Zurich Open Repository and Archive, University of Zurich
ZORA URL: http://doi.org/10.5167/uzh-78289
Originally published at:
Britschgi, Jorrit (2012). Helmut Brinker (1939–2012). Asiatische Studien / Études Asiatiques, 66(4):877-
891.
Zeitschrift der Schweizerischen Asiengesellschaft
Revue de la Société Suisse – Asie
Aspects of Emotion in Late Imperial China
Peter Lang
Bern · Berlin · Bruxelles · Frankfurt am Main · New York · Oxford · Wien  
Asiatische Studien
Études Asiatiques
LXVI · 4 · 2012
ISSN 0004-4717
© Peter Lang AG, Internationaler Verlag der Wissenschaften, Bern 2012
Hochfeldstrasse 32, CH-3012 Bern
info@peterlang.com, www.peterlang.com, www.peterlang.net
Alle Rechte vorbehalten.
 Das Werk einschliesslich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt.
Jede Verwertung ausserhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes
ist ohne Zustimmung des Verlages unzulässig und strafbar. Das gilt 
insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und




INHALTSVERZEICHNIS – TABLE DES MATIÈRES 
CONTENTS 
Nachruf – Nécrologie – Obituary 
JORRIT BRITSCHGI..............................................................................................................................877
Helmut Brinker (1939–2012) 
Thematic Section: Aspects of Emotion in Late Imperial China 
ANGELIKA C. MESSNER (ED.) ......................................................................................................893
Aspects of Emotion in Late Imperial China. Editor’s introduction to the 
thematic section 
BARBARA BISETTO ............................................................................................................................915
The Composition of Qing shi (The History of Love) in Late Ming Book 
Culture
ANGELIKA C. MESSNER ..................................................................................................................943
Towards a History of the Corporeal Dimensions of Emotions: 
The Case of Pain 
RUDOLF PFISTER ................................................................................................................................. 973
A Theoretical Vignette on the Postulated Effects of a Simple Drug 
by Chen Shiduo (1627–1707): Japanese Sweet Flag, the opening of the 
heart orifices, and forgetfulness
Aufsätze – Articles – Articles 
YI QU....... .............................................................................................................................................. 1001 
Konfuzianische Convenevolezza in chinesischen christlichen Illustrationen. 
Das Tianzhu jiangsheng chuxiang jingjie von 1637
876 INHALTSVERZEICHNIS – TABLE DES MATIÈRES – CONTENTS
AS/EA LXVI•4•2012
MELINE SIEBER................................................................................................................................. 1031
Hier ist es anders. Der Shanghai-Kurtisanenroman Haishang fanhua meng
(Träume von Shanghais Pracht und Blüte) und der heterotopische Raum 
Shanghai
Rezensionsaufsatz – Compte rendu – Review article 
ISOMAE JUN’ICHI / JANG SUKMAN ......................................................................................... 1081 
The Recent Tendency to “Internationalize” Shinto:
Considering the Future of Shinto Studies 
Rezensionen – Comptes rendus – Reviews 
URS APP .............................................................................................................................................. 1099 
The Cult of Emptiness. The Western Discovery of Buddhist Thought and 
the Invention of Oriental Philosophy. (Jens Schlieter)
JOERG HUBER / ZHAO CHUAN (EDS.).................................................................................... 1105 
A New Thoughtfulness in Contemporary China. Critical Voices in Art and 
Aesthetics. (Andrea Riemenschnitter) 
YURI PINES.......................................................................................................................................... 1111 
The Everlasting Empire. The Political Culture of Ancient China and Its 
Imperial Legacy. (Hans van Ess)
ISABELLE RATIÉ ............................................................................................................................... 1115 
Le Soi et l’Autre – Identité, différence et altérité dans la philosophie de la 
Pratyabhijñā. (Michel Hulin)
GEORGE QINGZHI ZHAO .............................................................................................................. 1120 
Marriage as Political Strategy and Cultural Expression. Mongolian Royal 
Marriages from World Empire to Yuan Dynasty. 
(Karénina Kollmar-Paulenz) 
Autoren – Auteurs – Authors .................................................................................................... 1125 
AS/EA LXVI•4•2012, S. 877–891
HELMUT BRINKER (1939–2012) 
Jorrit Britschgi, Museum Rietberg Zürich 
Am 9. Juli 2012 ist Helmut Brinker, langjähriger Ordinarius für Kunstgeschichte 
Ostasiens am Kunsthistorischen Institut der Universität Zürich, in seinem Refu-
gium oberhalb des Walensees verstorben. Er gehörte zu den ersten und promi-
nentesten Vertretern seines Fachs im deutschen Sprachraum und zeichnet für 
den ausgezeichneten Ruf der Kunstgeschichte Ostasiens in Zürich verant-
wortlich. 
Helmut Brinker wurde am 17. August 1939 kurz vor dem Ausbruch des Zweiten 
Weltkriegs in Lübbeke (Westfalen) geboren. Nachdem sein Vater im Krieg 
gefallen war, wuchs er mit seinen beiden Geschwistern  als Halbwaise auf. Nach 
Absolvierung seiner Grundausbildung nahm er im Alter von 20 Jahren ein Stu-
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dium an der Universität Heidelberg auf, wo er Germanistik, Kunstgeschichte 
und Archäologie studierte. Ausschlaggebend für den Wechsel seiner Fächerkom-
bination war eine Vorlesung über chinesische und japanische Tuschemalerei des 
seit zwei Jahren als Professor einer eigenen Abteilung in Heidelberg amtieren-
den Kunsthistorikers Dietrich Seckel (1910–1997)1. In ihm fand Helmut Brinker 
einen inspirierenden Doktorvater und Mentor, darüber hinaus verband eine enge 
Freundschaft die beiden bis zum Tod von Dietrich Seckel. Eine weitere, im 
akademischen Schaffen von Helmut Brinker wichtige Person war der Sinologe 
Wolfgang Bauer (1930–1997), der ab 1962 in Heidelberg lehrte.
Neben dem Stipendium für Kriegswaisen, welches Helmut Brinker das 
Absolvieren eine Ausbildung an der Universität Heidelberg ermöglichte, em-
pfing er im Laufe seiner Recherchen für seine 1973 erschienene Dissertation, 
Die zen-buddhistische Bildnismalerei in China und Japan von den Anfängen bis 
zum Ende des 16. Jahrhunderts. Eine Untersuchung zur Ikonographie, Typen-
und Entwicklungsgeschichte (siehe 1973a), weitere Unterstützung durch die 
Studienstiftung des Deutschen Volkes (1964–1970) und durch den Harkness
Fellowship (1966–1968). Das letztgenannte Stipendium legte den Grundstein für 
das äusserst extensive Beziehungsnetz, das sich Helmut Brinker in allen Teilen 
der Welt aufbauen konnte, denn als integraler Bestandteil der Unterstützung von 
Studierenden gehörte die Verpflichtung, einen bordeauxfarbenen Chevrolet Bel 
Air mindestens zwei Monate durch Nordamerika zu fahren. Dadurch hatte der 
Stipendiat die Möglichkeit, sämtliche wichtige Bestände ostasiatischer Kunst in 
amerikanischen Sammlungen zu studieren. In Harvard, wo Max Loehr (1903–
1988) chinesische und John Rosenfield japanische Kunstgeschichte unterrichte-
ten, schrieb sich Helmut Brinker für das akademische Jahr 1966–1967 ein. Die 
zweite Elite-Universität, in der sich der Stipendiat in der Folge einschrieb, war 
Princeton, wo er unter den Professoren Shûjirô Shimada und Wen Fong studierte.
Seine Dissertation, die nach weiteren Studienreisen nach Japan und Taiwan 
entstand, reflektiert Brinkers Interesse sowohl an dem Genre der Porträtmalerei 
als auch insbesondere des Zen-Buddhismus. Auf letzterem Gebiet publizierte 
Helmut Brinker zahlreiche Bücher und Artikel, die sich als Standardwerke im 
Fach etablierten (siehe dazu auch seine Habilitationsschrift, 1983a).
Bereits in den frühen 1960er-Jahren absolvierte Helmut Brinker ein Prakti-
kum am Museum Rietberg (siehe dazu Brinkers frühester Artikel aus dem Jahr 
1965), einer noch jungen, von Elsy Leuzinger (1910–2010) geleiteten Institution. 
1 Siehe Interview von Albert Lutz im Jahresbericht 2007 des Museum Rietberg, Museum 
Rietberg, 2008, 39–43.
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Nach der Fertigstellung seines Dissertationsmanuskriptes begann Helmut Brin-
ker als Kurator für Ostasiatische Kunst am Museum Rietberg zu arbeiten und 
konnte so in vorzüglicher Weise seine akademische Arbeit in zahlreichen Aus-
stellungsprojekten münden lassen. Ausstellungen, die er ab 1970 zusammen mit 
dem Direktor des Museums, Eberhard Fischer, konzipierte,  machen den zweiten 
Schwerpunkt in seiner akademischen Laufbahn, die Archäologie und Kunst 
Chinas, deutlich: 1970 präsentierte er die Ausstellung Das Gold in der Kunst 
Ostasiens, 1974 Bronzen aus dem Alten China, 1975 die Sammlung Heinz Götze 
(Pinsel und Tusche), 1980 die äusserst wichtige, am Kunsthaus Zürich und an 
fünf weiteren europäischen Stationen gezeigte Ausstellung Kunstschätze aus 
China, 1985 die mit Albert Lutz, dem späteren Direktor des Rietbergs, konzi-
pierte Ausstellung Chinesisches Cloisonné – Die Sammlung Pierre Uldry, ge-
folgt von der wohl wichtigsten Ausstellung zum Zen-Buddhismus im Jahr 1993 
(ZEN – Meister der Meditation in Bildern und Schriften), die er mit seinem 
Freund Hiroshi Kanazawa konzipierte. 
Die Vermittlung der Ostasiatischen Kunstgeschichte gehörte auf allen Ebenen zu 
den Stärken von Helmut Brinker. Davon legen nicht nur seine umfangreiche 
Publikationsliste und seine Arbeit als Ausstellungskurator Zeugnis ab, sondern 
auch seine Lehrtätigkeit an der Universität Zürich, wo er erst als Lehrbeauf-
tragter des Kunsthistorischen Instituts, ab 1975 als Privatdozent und drei Jahre 
später als Extraordinarius unterrichtete. Als Helmut Brinker den Ruf nach New 
York (Institute of Fine Arts) erhielt, vermochte er die Universität Zürich von der 
Wichtigkeit einer eigenständigen Abteilung für Kunstgeschichte Ostasiens zu 
überzeugen und konnte anstelle des Angebots aus dem Ausland ab 1982 als 
Ordentlicher Professor für die Kunstgeschichte Ostasiens amten. In der Folge 
gab er seine Kuratorenstelle am Museum auf, blieb der Institution jedoch als 
Berater und Gastkurator für zahlreiche Ausstellungsprojekte verpflichtet. 
Die Nähe zum Museum Rietberg, wo die Abteilung für Kunstgeschichte 
Ostasiens bis auf den heutigen Tag domiziliert ist, entwickelte sich zu einem 
Glückfall für das Fach. Helmut Brinker war durch seine eigene Erfahrung von 
der Wichtigkeit des Studiums anhand von Originalen überzeugt und das Mu-
seum Rietberg konnte mit seinen Beständen aus den Sammlungen Eduard von 
der Heydt (1881–1964), Charles A. Drenowatz (1908–1979) und Pierre Uldry 
(1914–2010) reiches Anschauungsmaterial liefern. Die an der Abteilung angebo-
tenen Lehrveranstaltungen fanden in der Regel in den Ausstellungräumen des 
Museum statt, oder Originale aus der Sammlung wurden für Seminare aus dem 
Depot geholt. Dem Studium der Germanistik geschuldet legte Helmut Brinker 
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viel Wert darauf, das visuell Erfahrene möglichst präzise in Worte zu fassen, 
und sah darin einen ersten Schritt in der analytischen Erfassung eines Objektes. 
Er verstand es, die stetig wachsende Schar von Studierenden Hand zu bieten, in 
das Fach einzusteigen, ohne sie gleich in der ersten Veranstaltung zu überfor-
dern. Er bot seinen Studenten Hilfe, die ersten Sprossen einer Leiter zu erklim-
men, machte zugleich aber deutlich, dass das Ende der Leiter noch lange nicht 
erreicht war. Seiner Lehrtätigkeit, Begeisterungsfähigkeit und Förderung ver-
dankt das Fach zahlreiche in der Lehre, an Museen und im Kunsthandel be-
schäftigte Fachleute. 
Gegen Ende seiner Lehrtätigkeit, im Anschluss an die Ausstellung Die 
Rückkehr des Buddha – Chinesische Steinskulpturen des 6. Jahrhunderts (2002), 
schloss Helmut Brinker mit dem Archäologischen Institut der Provinz Shandong 
einen Kooperationsvertrag, der die Ausgrabung eines Tempels aus dem 6. 
Jahrhundert im Kreis Linqu zum Ziel hatte. Zusammen mit dem Ausgra-
bungsleiter Lukas Nickel, der als Kurator für die oben genannte Ausstellung 
gewirkt hatte, konnte Helmut Brinker erstmals aktiv an einer archäologischen 
Ausgrabung beteiligt sein. Wie seine Ausstellungstätigkeit am Rietberg und 
seine Publikationen deutlich machen, war die Archäologie Chinas ein weiterer 
Schwerpunkt in seiner Forschungstätigkeit. 
Im Jahr 2006 wurde Helmut Brinker als Lehrstuhlinhaber emeritiert. Er widmete 
sich fortan zahlreichen liegengebliebenen Projekte, wie beispielsweise der Publi-
kation der 1999 an der Universität Kansas gehaltenen Murphy Lecture (siehe 
2011a). Daneben produzierte er für den Beck Verlag eine konzise Einführung 
zur Chinesischen Kunst (siehe 2009b) und – was für viele überraschend war –
eine Kulturgeschichte des Fussballs in China (siehe 2006a). Doch für alle, die 
von Anekdoten aus der Zeit wussten, als er für den FC Lübbeke spielte oder 
1972 Stadtzürcher Meister (Einzel und Doppel) im Tennis wurde, schien dieser 
sportliche Exkurs wenig überraschend. Daneben fand Helmut Brinker vermehrt 
Zeit, sich seinen moxi (Tuschespielen) zu widmen. Die schönsten seiner Werke 
liess er bei einem Spezialisten in Hangzhou aufwendig montieren und bewahrte 
sie säuberlich beschriftet in seinem Haus in Langnau am Albis auf, um sie mit 
seiner Frau, der Germanistin Claudia Brinker-von der Heyde und Freunden zu 
teilen. 
Mit dem Tod von Helmut Brinker verliert die Kunstgeschichte Ostasiens einen
prominenten Spezialisten und Förderer, dem nicht nur der deutsche Sprachraum 
wichtige Impulse verdankt. Der Schweizerischen Asiengesellschaft diente er 
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während vielen Jahren als geschätztes und freundschaftlich verbundenes Vor-
standsmitglied, wo er mit seinem fachlichen und interdisziplinären Sachver-
stand, seiner grossen Lebenserfahrung und seinem Beziehungsnetz im Bereich 
der schweizerischen Asienwissenschaften viele Aktivitäten und Projekte der 
Gesellschaft begleitete und unterstützte. Für viele von uns war es neben der 
fachlichen Kennerschaft die äusserst warme, engagierte und herzliche Art, in der 
wir Helmut Brinker in Erinnerung behalten werden. 
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